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Er hat Zeit! «Mein
Herr, es tut mir wirklich
leid, aber der Herr Dok-
tor hat vorläufig keine
Sprechstunde, vielleicht
bemühen Sie sich zu sei-
nem Vertreter!»

«Ist nicht nötig, mein
Fräulein! Ich komme mal
gelegentlich wieder, zum
Glück ist mein Leiden
chronisch.»

Verhör. «Wie drück-
te sich der Angeklagte
aus?» fragte der Richter
den Zeugen.

«Er sagte, er habe das

Auto gestohlen.»
«Drückte er sich dabei

in der dritten Person
aus?»

«Nein, wir waren doch
allein.»

«Ich meine, ob er nicht
etwa sagte: ,Ich habe das
Auto gestohlen'?»

«Nein, Herr Richter,
von Ihnen war gar nicht
die Rede!»

Grund genug «War-
um sind Sie eigentlich lie-
ber in London als in Pa-
ris?»

«Wissen Sie, ich sprech'
nicht englisch, und mein
Französisch versteht man
besser in London.»

«Entweder zahlen Sie jetzt Ihre alte Massagerechnung oder ich
lasse Sie so sitzen!»

— /e «'ai par /'/?a/>it«de de marrer grat«itement. Si vo«r ne me
rég/ez par votre compte arriéré a /'inrfant, je vo«r /airre
danr cette porition.

«Aber Mann, bist du denn nicht im Bureau? Ich spreche doch
schon eine halbe Stunde mit dir.»

— Afair, mon cAer, f« »'er donc par an Z>«rea«? Voi/à déjà «ne
demi-Z>e«re #«e je ca«re avec toi. (jiiuetrated)

Ein ewiger Junggeselle löst ein Kreuzwort-
rätsei. «Lebensgemeinschaft mit drei Buch-
staben? Das muß unbedingt ein Drudefeh-
1er Sein!!» (Zeichnung W. Klapp«)

«Haben die Anzeigen in Ihrem Blatt denn Erfolg?»
«Und ob! Gestern hat einer inseriert, er suche einen Jungen, und heute hat

er Zwillinge bekommen.»
*

«Weißt du es auch, Klara, die Wissenschaft hat herausbekommen, daß die
Frauen mehr Schlaf brauchen als die Männer!»

«So — warum sagst du mir denn das?»
«Na — ich meine bloß — dann brauchst du heute abend nicht so lange auf-

zubleiben und auf mich zu warten!»

Danr «» c/>ic mariage à San-Francirco «»
monrtewr r'adrerre à «n je«»e iomme vet« e» ja-
#«ette <?«'/'/ ro«pço»»e être /'/?e«re«je épo«x de /a
je«ne mariée.

— C'ert Z>ie» vo«r /e marié? i«i demande-t-i/.
— A/o», mo»rie«r — répond je je«ne Äomme

rportij — moi, j'ai été mir Ziorr de co»co«rr a«x
épre«ver é/irninatoirer.

*
Par anticipation. P/o«m: — /e t'a»-

nonce /a »airrance d'«n gror garçon.
P/o«m: — On na arrorer ça/
P/o«m: — 7*rop tard/ Le gorre r'e» ert chargé.

Voir mon panta/on/

«Du bist nicht mehr
beim Film? Was
machst du denn jetzt?»

«Ich verkaufe Anzüge!»
«Hast du schon etwas

verkauft?»
«Ja, meinen eigenen!»

— 7~« n'er p/«r danr /e

ji/m?... Q«e /air-t«,
maintenant?

— /e vendr der comp/etr /
— £n ar-t« déjà vend«?
— 0«i, /e mien/

«Du, Kari, was hät jetzt au de säb det i dr
Hand?»

«Das isch es Instrument, wo me d'Zyt demit
totschlat!»

— Dir donc Kari, ^«'ert-ce #«'i/ porte à /a
main, ç«i-/à?

— C'ert «ne erpèce d'inrtr«ment à battre /e
tempr/

1er je»* perçantr de / eannot. L'inrtit«te«r avait
écrit a« ta/dea« /e nombre Po«r montrer /er rér«/tatr de
/a m«/tip/ication par 70, i/ ejjaça /a virgw/e.

— £t maintenant, /eannot, dit ./'inrtit«te«r, o« ert /a virg«/e?

/eannot répondit ranr Mériter:

— S«r /e torchon.

(Zeichnung Dalelsen)
«Ich furchte, Sie sitzen auf meinem Platz.»
«Solange ich sitze, haben Sie nichts zu befürchten!»

— /e crainr ç«e vo«r ne ropez arrir à ma p/ace.
— D« moment o« je r«ir arrir, vo«r n'avez rien à craindre.
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